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Auf den eigenen Hinterbeinen stehen
fiel mir leicht, die ersten Jahre
ich tanzte Pirouetten,
verdiente mein eigenes Geld

der Applaus blieb aus
eines Tages, hing mir der Bauch durch
und trottete ich zum Park

ein Kind wollte auf mir reiten,
doch die Mutter traute ihren Augen nicht

halb Mann, halb Pferd
stellte ich mich auf die Wiese,
mit weitem Blick über den See

ein Feldherr seiner selbst,
fleischgewordenes Denkmal
nicht mal einen Sockel brauchte ich

hätte mich doch der Baron erlöst
in Münchhausen seinerzeit
ich stünde noch heute
als halbe Portion am Tresen

den Gastauftritt
in Pasolinis Medea
glaubte mir keiner

und auf Angebote im Pornogeschäft
konnte ich gut verzichten
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was blieb war die Armenrente
für die Hälfte als Mann

der Glaube an Sternzeichen
wird uns alle überdauern, 
die noch in Kreuzworträtseln stehen

als Gedankenstütze
ohne Wissen wozu
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Café Weingartner

Zeitungsrascheln
das Summen der Vitrine

über jeden Anruf ärgert sich die Chefin,
auch sie möchte nicht gestört werden

die Zeit vergeht
bei einer Tasse Kaffee

wie gut, dass der Hauptbahnhof von einst
jetzt woanders liegt
und auch so heißt
für alle, die es wörtlich brauchen

drei Billardtische stehen unberührt
der Stoff getränkt vom Zigarettenrauch,
Generationen feuchter Kehlen

ich sterbe mit meinem Erbe
denkt sich ein Gast
beim Lesen der Todesanzeigen

die Chefin bewahrt Haltung
und Schweigen
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Moderne Seher

Ich lese aus der Zeitung die Zukunft
jeden Tag aufs Neue

dazu ein wenig Kaffeesatz
nach jeder getrunkenen Tasse

es sind alltägliche Voraussagen
wie das Wetter

und so reden wir
über den steigenden Leitzins,
die Wahlprognosen,
das entscheidende Spiel morgen

am andern Tag steht in der Zeitung
ob wir recht behalten haben

dazu der Kommentar
grob gemahlen
ein unerklärlicher Rest
schwarz auf weiß
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Café Eiles

Die Lesende verharrt
im Fluss der Gedanken,
in Bildern wie Treibgut
die Fähre in der Hand

sich selbst zur Quelle werden
zart durch Wälder plätschern, 
im Sturzbach zum Rausch

sich vermischen
mit Laub und Geröll
taub im Gebrüll
jener, die am Wasserfall stehen,
an der Wucht sich zu berauschen,
die haltlos in die Tiefe reißt

sie schließt das Buch
dann ist es still –

im Wasser gebrochen
sein Blick von gegenüber
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In der Pause

Ihre Mund-zu-Mund-Beatmung
auf den ersten Blick
ließ mich sprachlos zurück

zwei Fische auf dem Trockenen
der Sehnsucht

»Darf ich vorstellen?«
und sie hielt die Luft an
mit ihren Lippen
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Wir fliegen mit der Zeit
der Schwerkraft unterworfen
und einmal angekommen
gibt es kein Zurück

pfeilschnell
bleibt nur die Metapher
wir schießen ohne Bogen
fest angeschnallt durch die Nacht

was bleibt, das bleibt
in Selbigkeit
die Ewigkeit
von zwei plus zwei

hinter verschlossenen Fenstern
vor dem je eigenen Bildschirm
finden Verfolgungsjagden statt,
explodieren Lagerhäuser, küssen sich
die füreinander Bestimmten

irgendwann 
reichen Engel die Getränke
»Compañero« –

Der Himmel über Berlin,
		  Los Angeles –

ein amerikanischer Detektiv
zwischen den Welten,
die nur für uns noch gelten
die Kraft zu schweben
		  leben
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